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MEDIZIN

PLEX-ID: Ein neues Verfahren zur Erregeridentifikation

Sind Zecken gefährlicher als vermutet?
Mit Breitband-PCR und ESI-TOF-Massenspektrometrie lassen sich in Zecken mehr Krankheitser-
reger identifizieren, als bisher bekannt war. Nun steht eine neue Risikobewertung an.

Aus Besorgnis, sich durch einen Ze-

ckenstich infi ziert zu haben, schicken 

viele Menschen das entfernte Tier zur 

molekularbiologischen Untersuchung auf 

Borrelia burgdorferi in ein medizinisches 

Labor. Obwohl in Fachkreisen umstritten, 

kann dies im Einzelfall sinnvoll sein, um 

zum Beispiel unnötige Antibiotikagaben zu 

vermeiden. Die Tücke liegt jedoch im De-

tail, denn in den letzten Jahren förderte die 

Forschung neben den bekannten Borrelien 

(Lyme Disease) und Flaviviren (Frühsom-

mer-Meningoenzephalitis, FSME) immer 

mehr sogenannte „ko-infi zierende“ Erreger 

ans Tageslicht, deren krankheitsauslösendes 

Potenzial weitgehend unbekannt ist. Sicher 

ist aber, dass viele dieser Erreger Strategien 

entwickelt haben, um die Immun-antwort 

ihrer primären Wirte – vor allem Kleinna-

ger und Niederwild – zu unterlaufen. Dazu 

gehören zum Beispiel Anaplasma phagocy-

tophilum und Babesia microti sowie Spiro-

chäten und Rickettsien. Für sie gibt es bisher 

keine für die Humanmedizin zugelassenen 

PCR-Verfahren, und der serologische An-

tikörpernachweis ist schon bei Borrelia-

Infektionen oft nur hinweisend.

Anlass zur Sorge
Seit kurzem ist ein elegantes Verfahren 

verfügbar (siehe Kasten), um in Zecken un-

terschiedlichste Krankheitserreger zu iden-

tifi zieren und deren Koinfektionsrisiko an-

hand von epidemiologischen Freilanddaten 

zu beschreiben. Wir konnten damit mehr als 

200 Zecken nach dem Saugakt untersuchen 

und mit Primern unterschiedlich breiter Spe-

zifi tät selbst bei geringen DNA-Mengen um-

fassende Erregerprofi le erstellen. Durch die 

Breitband-PCR, die nachfolgende Ionisation 

der Amplifi kate und die massenspektrome-

trische Analyse erlaubt die Methode eine 

beinahe uneingeschränkte Erregersuche. 

Unsere Ergebnisse geben Anlass zur Sor-

ge: 40 Prozent der Zecken wiesen zumindest 

einen der Erreger auf, 6 Prozent sogar zwei 

oder mehr. Insgesamt konnten wir in Zecken 

aus dem Raum Konstanz sieben verschie-

dene Borrelia-Genospezies nachweisen. 

Eine Zecke wurde positiv auf B. afzelii, 

B. microti und R. helvetica getestet– drei 

Erreger, von denen jeder das Potenzial hat, 

eine chronische Erkrankung auszulösen. 

Weitere Forschung nötig
Es ist Zeit, das Risiko von Zeckenstichen 

neu zu bewerten. Breitband-PCR und Mas-

senspektrometrie sind ein guter technolo-

gischer Ansatz, aber weitere Forschungen 

müssen den Weg zu einem besseren Ver-

ständnis der komplexen Epidemiologie und 

Erregertransmission bereiten. Wenn dies 

gelingt, könnte die PLEX-ID-Technologie 

auch in die Routinediagnostik von Zecken-

übertragenen Krankheiten Einzug halten. 
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Das hochsensitive PLEX-ID System von 

A bbott bietet neue Möglichkeiten für die 

Identifi zierung und Charakterisierung be-

kannter, unbekannter und neu auftretender 

Mikroorganismen. 

Durch eine Kombination 

von Breitband-PCR und 

Massenspektrometrie 

(Elektrospray-Ionisation, 

ESI-TOF) können mit 

dieser Technologie glei-

chermaßen Bakterien, 

Pilze und Viren innerhalb 

von wenigen Stunden 

breitgefächert nachge-

wiesen werden. Das neue 

Verfahren kann zudem 

direkt mit dem Probenmaterial durchgeführt 

werden. Dies erspart die Bakterienkultur und 

ermöglicht die Untersuchung schwer kultivier-

barer Keime, insbesondere von Viren. Für das 

bislang einzigartige Sys-

tem gibt es verschiedene 

Assays wie beispielswei-

se PLEX-ID Vector-Borne 

Organisms: Dieser Test 

detektiert eine große 

Bandbreite von Erregern, 

die durch Vektoren, z. B. 

der Zecke, übertragen 

werden können, darun-

ter Flaviviren, Spirochae-

ta, α-Proteobacteria und 

Babesia.PLEX-ID: seit 2010 im deutschen Markt. 


